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Lehrgangsreihe am IHK-Bildungszentrum

Industriefachkraft für
CAD-Technik

am 3. September. Die Teilnehmer
lernen das selbstständige Lösen
von Entwicklungs- und Konstrukti-
onsaufgaben. Im Vordergrund
steht planvolles Arbeiten etwa mit-
tels Makro- und Varianten-Technik.
Zum Einsatz kommen AutoCAD
sowie Mechanical Power Pack Ge-
nius.

Schließlich vermittelt ab 3. No-
vember der Kurs Industriefachkraft
(IHK) für CAD-Technik III eine soli-
de Anwendungsbasis für 3D-CAD-
Systeme. Behandelt werden ma-
thematische Grundlagen, Daten-
modelle und Modellierungsverfah-
ren. Vertieft werden 3D-spezifische
Operationen. Im Mittelpunkt ste-
hen Schnitte, Explosionsbilder so-
wie Darstellungshilfen. Zur Anwen-
dung kommen Inventor, AutoCad
sowie Mechanical. Besprochen
werden außerdem die Programme
SolidWorks und Pro/Engineer.

Die erworbenen Kenntnisse und
Fertigkeiten fließen in eine Projekt-
arbeit ein. Wer Grund-, Aufbau-
und Anwenderstufe erfolgreich ab-
solviert, erhält das Gesamtzertifi-
kat „Industriefachkraft (IHK) für
CAD-Technik“.

Nähere Infos gibt es unter Tele-
fon (07 21) 17 42 22, E-Mail in-
fo@ihk-biz.de oder www.ihk-
biz.de.

Karlsruhe (pm). Die dreistufige
Lehrgangsreihe „Industriefachkraft
(IHK) für CAD-Technik“ wendet
sich insbesondere an Technische
Zeichner, Techniker, Ingenieure,
Konstrukteure und Facharbeiter.
Die Reihe startet am Montag, 11.
Juni, mit dem Grundlehrgang „In-
dustriefachkraft (IHK) für CAD-
Technik I“. Unterricht wird in den
EDV-Räumen des IHK-Bildungs-
zentrums Karlsruhe.

Konstruktionspläne – etwa für
Maschinen-, Automobil- und
Schiffsbau, Architektur und Bauwe-
sen – werden heute mit rechnerge-
stützten Zeichensystemen angefer-
tigt. Das so genannte computer-ai-
ded design (CAD) hat zu einer
enormen Effizienz bei der Lösung
von Konstruktionsaufgaben ge-
führt. So lassen sich mit CAD-Pro-
grammen etwa zwei- und dreidi-
mensionale Zeichnungen, beweg-
te Darstellungen und Festigkeits-
berechnungen erstellen.

Im Grundkurs Industriefachkraft
(IHK) für CAD-Technik I werden zu-
nächst die wichtigsten Bedie-
nungsabläufe an einem CAD-Sys-
tem vermittelt und eingeübt. Ein-
gesetzt werden die aktuellen Pro-
grammversionen von AutoCAD
und AutoCAD LT. Die Teilnehmer
erfahren alles über Aufbau, Funkti-
on und Einsatz der CAD-Technik.

Der Aufbaukurs Industriefach-
kraft (IHK) für CAD-Technik II folgt
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Comenius Ganztagsrealschule Karlsruhe

Kunst und Englisch
bilingual lernen

Der bilinguale Zug Deutsch /
Englisch, den die Comenius Ganz-
tagsrealschule neben zwei Regel-
zügen ab Klasse 5 anbietet, steht
grundsätzlich allen angehenden
Fünftklässlern ohne besondere
Fremdsprachenvorkenntnisse of-
fen. „Die Kinder sollen Freude und
Lust an Sprache, Lesen und Textar-
beit sowie ein gewisses Sprachge-
fühl mitbringen“, erklärt Rektor
Werner Kopp. Er weist darauf hin,
dass im bilingualen Zug, der sich
an das Konzept des Kultusministe-
riums Baden-Württemberg an-
lehnt, in mindestens zwei Sachfä-
chern bilingual unterrichtet wird:
„Insgesamt wird in diesem Zug von
Klasse 5 bis 10 in jeder Stufe
durchgängig bilingual gearbeitet.“

Die Englischförderung findet im
bilingualen Zug sowie in den Re-
gelzügen auch außerschulisch zum
Beispiel über eine Studienreise in
Jahrgangsstufe 7 nach London
statt. „Und ich bekomme von El-
tern meiner Klasse die Rückmel-
dung, dass deren Kinder sich mitt-
lerweile privat, also außerschu-
lisch, gerne in Englisch austau-
schen“, freut sich Klassenlehrerin
Neuber.

Beratungs- und Aufnahmege-
spräche für den bilingualen Zug
sowie die Regelzüge können mit
der Schulleitung unter (07 21)
13 03-0 oder per E-Mail unter
wkopp@merkur-akademie.de ver-
einbart werden. Mehr Informatio-
nen zur Schule unter www.comeni-
us-rs.de.

Karlsruhe (pm). „The fruits in the
picture are red, blue, green and
orange.“ So erklären die Fünft-
klässler im bilingualen Zug
Deutsch/Englisch der Comenius
Ganztagsrealschule ein Obstbild
im Kunstunterricht. „Inzwischen
sprechen die Kinder verstärkt auf
Englisch im Fach Kunst. Die Spra-
che entwickelt sich wie von selbst“,
berichtet Ingrid Neuber, Klassen-
lehrerin der bilingualen Fünften an
der Schule, die selbst fast nur Eng-
lisch mit den Kindern im Kunstun-
terricht redet.

„Der Schlüssel für das freie Spre-
chen ist, dass die Schülerinnen und
Schüler gemerkt haben, dass ich
sie nicht ständig korrigiere. Sie
dürfen sich ohne Ängste vor Bla-
mage äußern.“ Neuber erklärt,
dass der Kunstunterricht, da er
„Kopf, Herz und Hand“ anspricht
und die Kinder aus dem Alltag
schon viele benötigte Vokabeln
kennen, sich besonders gut für den
bilingualen Einstiegsunterricht eig-
net. „Die Kinder erfahren die Spra-
che auf eine spielerische Art.
Gleichzeitig kann ich Inhalte aus
dem gemeinsamen Englischunter-
richt gezielt vertiefen.“

Aktuell befassen sich die Kinder
mit „Body-parts“ und Bilderge-
schichten in Form von Collagen,
erklärt die Klassenlehrerin. Sie ge-
stalten und präsentieren dann vor
der Klasse die Dialoge der Werke
auf Englisch. „Dabei entwickeln sie
sich auch künstlerisch und in ihrer
Gesamtpersönlichkeit.“
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Hardrock
UFO
„Seven Deadly“
SPV
Es scheint, als hätten UFO mit „The Visitor“ 2009 ein neues Kapitel eröff-

net: Gib dem Blues eine Chance. „Seven Deadly“setzt diesen Kurs fort, ist
noch direkter, rostiger, und hat noch weniger klassische Hardrock-Glanzpo-
litur, weniger mehrstöckige Gitarrenwände, dafür aber den mächtigsten
Drum-Sound, den es bei UFO je gab. Allenfalls „Wonderland“ mit seinem
treffsicheren, punktgenauen Vinnie-Moore-Solo ist der Ausnahme-Old-
School-Hardrocker, der auch ein Highlight der Paul-Chapman-Ära sein

könnte, und „Wavin’ Goodbye“ ist eines dieser Fünf-Minuten-Dramen, bei denen Phil Moggs Text und
Performance ein komplettes Hollywooddrama ersetzen. Überhaut Mogg: Wenn man ihm wirklich zuhört,
merkt man auch, wie viel Spannung in den Liedern steckt, die vordergründig so unspektakulär und lässig
dahergeschlendert kommen – allen voran das zum Fürchten traurige „Angel Station“, das sich wie ein
Abschiedsbrief eines Selbstmörders anhört. Die CD verdient den Nachhaltigkeitspreis im Fach Langzeit-
wirkung. Wetten? Massiv / Thomas Zimmer

Metal / Hardrock
Shinedown, „Amaryllis“
Atlantic Records
Shinedown haben offenbar ihre Erfolgsformel gefunden: Pumpendes Riff-

gewitter mit gelegentlichen Resten von Alternative-Rock-Harmonien, an-
gereichert mit der Kraft eingängiger Refrains. Die Single „Bully“ steht
exemplarisch dafür. Trotzige Strophen, ein Text, der vage von Wut spricht,
und dann dieser Refrain – breit wie ein Hollywoodfilm und bittersüß wie
Honigasphalt. Wenn sie rocken, „Adrenaline“ beweist es, dann ohne ange-
zogene Handbremse. „Amaryllis“, aufgenommen mit dem gleichen Produ-
zenten (Rob Cavallo) wie der Vorgänger, klingt dennoch zu kalkuliert, zu
sehr auf Nummer sicher gespielt. Da mag Sänger Brent Smith noch so sehr von innovativen Elementen
reden, die findet man allenfalls im Detail der Arrangements. Wenn es richtig gut läuft, haben sie die sug-
gestive Kraft der Konkurrenz von Alter Bridge. Wenn es schlechter läuft, („Enemies“), fürchtet man, sie
könnten zum Stadion-Mitgröhl-Act à la Nickelback mutieren. Durchwachsen / Thomas Zimmer

Alternative Pop
Lambchop´, „Mr. M“
City Slang
Eigentlich haben Kurt Wagner und Lambchop in den vergangenen gut

anderthalb Jahrzehnten kein einziges schlechtes Album veröffentlicht, und
doch gibt es so etwas wie Meilensteine in der Geschichte des Musikerkol-
lektivs aus Nashville mit dem Hang zur Langsamkeit und der Disziplin zum
äußersten Minimalismus. Das nach vierjähriger Pause entstandene „Mr. M“
zählt sicherlich hierzu. Nach dem Freitod seines Freundes Vic Chesnutt hat-
te Kurt Wagner erst einmal mit der Musik abgeschlossen. „Mr. M“ ist nun
sein Trauergesang, der freilich Melancholie mit Hoffnung verbindet und

viele Schattierungen nachdenklicher Weltsicht kennt. Dazu eine Musik voll seliger Streicher, gespielt von
einer gerade in der Zurückhaltung fantastischen Band, die im Breitwandformat der zerbrechlichen und
unvergleichlichen Stimme Wagners die Bühne bietet, sich mal als inbrünstiger Crooner, dann wieder als
im brüchigen Duktus gewohnter Erzähler zu beweisen. Wunderbar / Johannes Frisch

Klassik
Aram Khatchaturian, Symphonie Nr. 1 / Konzertrhapsodie
USSR State Symphony Orchestra
Codaex / Melodiya, CD, ADD
Ideal ergänzt die dritte CD der Melodiya-Reihe mit Eigeninterpretationen

Aram Khatchaturians die beiden vorherigen. Waren es dort die zweite Sym-
phonie, Ballettausschnitte aus Spartacus und Gayaneh, das Violin- und Kla-
vierkonzert, folgten nun die erste Symphonie und die Konzertrhapsodie für
Cello und Orchester mit Natalia Shahovskaja am Cello. Damit bekommt
man nicht nur kompakt die wichtigsten der sehr wirkungsvollen, folkloris-
tisch angehauchten Orchesterwerke des Armeniers, sondern dies dazu in
gültigen Referenzeinspielungen. Denn der Komponist traf neben einigen lohnenden Alternativen im
Ganzen den Nerv seiner Musik selbst am besten. Auch klanglich können die Aufnahmen aus den 70er
Jahren überzeugen. Kompakte Referenz / Alexander Werner

Klassik
Ferenc Fricsay dirigiert Béla Bartók
Komplette Rias-Aufnahmen, Audite, 3 CD, ADD
Die Musik Béla Bartóks stellt hohe, differenzierte Ansprüche an ein Or-

chester, um die äußerst vielschichtige, ganz eigene Tonsprache zwischen
Tradition und Moderne aufleben zu lassen. Ebenso gefordert ist ein beson-
deres Gespür für ungarische Folklorismen. Dies gelang dem großen Bar-
tók-Spezialisten Ferenc Fricsay auch in seinen funkelnden Einspielungen
mit dem Berliner Rias-Orchester in den 50er Jahren, die frische Spannung,
Intensität und Kraft spüren lassen. Die schmucke 3-CD-Sammlung vereint
so wichtige Werke wie das zweite und dritte Klavierkonzert, die Musik für

Saiteninstrumente, Schlagzeug und Celesta, das Violinkonzert oder die Cantata profana. Fricsay präsen-
tiert hier einen Bartók der Superlative mit hochkarätigen Solisten. Dank auch alternativer Einspielungen
eine ideale Ergänzung zu anderen Fricsay-Editionen, über die man etwa auch das berühmte „Konzert für
Orchester“ bekommt. Intensive Spannung / Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

„DJ Ötzi & The Bellamy Brothers: Simply The Best“: CD-Verlosung

Neue musikalische Facetten
sonderen Bonus gibt es Coverver-
sionen von großen Welthits, die DJ
Ötzi und The Bellamy Brothers in
ihren ganz speziellen Sound ge-
kleidet haben. „You´ve Lost That
Lovin’ Feeling“ von den Righteous
Brothers, „I Can Help“ von Billy
Swan, „Sweet Caroline“ von Neil
Diamond, „The Gambler“ von
Kenny Rogers und „Islands In The
Stream“ von den BeeGees.

★

„DJ Ötzi & The Bellamy Brothers:
Simply The Best“
Universal Music

★

Der KURIER verlost drei CDs un-
ter den Einsendern einer E-Mail
mit dem Stichwort „Ötzi“ an ge-
winnspiel@derkurier-swd.de bezie-
hungsweise einer Postkarte mit
dem gleichen Stichwort an: Der
KURIER, Postfach 110752, 76057
Karlsruhe. Einsendeschluss ist der
kommende Montag, die Gewinner
werden benachrichtigt.

arbeit schufen DJ Ötzi und The
Bellamy Brothers ein Album, das
die größten Hits aller vereint, aber
dennoch in einem neuen Sound
daherkommt.

Das Album „DJ Ötzi & The Bella-
my Brothers: Simply The Best“ ist

am 23. März erschienen und ver-
eint 15 Hits aus zweierlei Karrieren:
Ohrwürmer wie „Sweet Caroline“,
„Hey Baby“ oder „Let Your Love
Flow“ sind ebenso vertreten wie
erstmals die englische Version von
„Ein Stern“ („Like A Star“). Als be-

Gerry Friedle zeigt 2012 eine
neue musikalische Facette. Ge-
meinsam mit den Country-Legen-
den von The Bellamy Brothers
bringt er das Album „Simply The
Best“ auf den Markt und öffnet
sich damit einem neuen Genre: DJ
Ötzi gibt sich der Countrymusik hin
und singt erstmals ein komplettes
Album auf Englisch ein.

Rustikaler, amerikanischer Coun-
try-Sound in Kombination mit ein-
gängigem Schlager- Pop ist eine
im ersten Moment vielleicht selt-
sam anmutende Kombination und
auf jeden Fall ein ausgefallenes
Klang-Experiment. Als die drei Mu-
siker sich Anfang des Jahres in ei-
nem Tonstudio in Berlin trafen, war
auf Anhieb eine musikalische Ener-
gie zwischen ihnen spürbar. Alle
drei sind trotz großer Erfolge geer-
det und auf dem Boden geblie-
ben, alle drei verbindet eine innige
Liebe zur Musik, alle drei eint das
besondere Gespür für große Hits,
die die Massen begeistern. In einer
intensiven und innigen Zusammen-

Naturspürnasen:
„Kräuterzeit“

Karlsruhe (pm). Es sind noch Plätze frei bei den Naturspürnasen. Am
Dienstag, 17. April von 15.15 Uhr bis 17.15 Uhr dreht sich alles ums
Thema „Kräuterzeit“. Eingeladen sind Kinder von 7 bis 10 Jahren.

Einmal im Monat gehen die kleinen Naturforscher mit Experten
aus dem Naturschutzzentrum auf Entdeckungstour. Diesmal sam-
meln die kleinen Spürnasen frische kraftspendende Kräuter aus de-
nen anschließend in der Waldküche etwas Leckeres gekocht wird.
Kostenbeitrag: 7 Euro pro Spürnase. Veranstaltungsort: Natur-
schutzzentrum Karlsruhe-Rappenwört, Hermann-Schneider-Allee
47. Anmeldung erforderlich unter Telefonnummer (07 21) 95 04 70.

Caritas informiert über den Privatkonkurs

Beratung für Schuldner
Karlsruhe (CV). Am Dienstag,

10. April, bietet der Caritasver-
band Karlsruhe e. V. kostenlose
Informationen zur Schuldenregu-
lierung an. Zunächst stellt die So-
zialberatung für Schuldner ihre
Hilfemöglichkeiten ohne Insol-
venzverfahren vor. Anschließend
erläutert Rechtsanwalt Klaus Ve-
ser den Ablauf eines Insolvenz-
verfahrens. Dabei zeigt er den
Weg zur Restschuldbefreiung auf
und informiert über Rechte und
Pflichten in einem solchen Ver-
fahren.

Eingeladen sind nicht nur Betrof-
fene sondern alle Interessierten.
Diese Veranstaltung dauert von
14.30 bis circa 16 Uhr. Anmeldung
ist erbeten bei Brigitte Leimbach,
Telefon (07 21)9 12 43-24oderper
E-Mail: b.leimbach@caritas-karls-
ruhe.de.

Am Mittwoch, 11. April, lädt
die Sozialberatung des Caritas-
verbandes von 17.30 bis 19 Uhr
zur Veranstaltung „Erfolgreich
Haushalten“ ein.

Dabei gibt es einerseits Unter-
lagen, Tipps und Informationen
zur besseren Finanzplanung. An-
dererseits besteht auch die Mög-
lichkeit zum Erfahrungsaustausch
über den kreativen Umgang mit
knappen Finanzen. Alle Teilneh-
mer können für sich eine Idee
entwickeln, wie sie zukünftig mit
ihrem Einkommen besser aus-
kommen.

Nähere Informationen bei Mar-
kus Bentele, Telefon (07 21)
9 12 43-22 oder per E-Mail:
m.bentele@caritas-karlsruhe.de.
Beide Veranstaltungen finden im
Caritashaus, Sophienstraße 33,
statt.

Kontaktstelle Frau und Beruf

Frauen kommunizieren
anders als Männer

Karlsruhe (pm). In der Reihe
„Blickkontakt“ der Kontaktstelle
Frau und Beruf geht es am Sams-
tag, 21. April, um 10.30 Uhr um
das unterschiedliche Sprach- und
Kommunikationsverhalten von
Frauen und Männern.

In ihrem Vortrag in der Stadtbi-
bliothek im Neuen Ständehaus
versucht Dr. Gudrun Frey das Ver-
ständnis füreinander zu stärken
und aus den Unterschieden Sy-

nergieeffekte zu generieren. Nach
ihren Erkenntnissen kommunizie-
ren Männer oft in der Berichts-
sprache, Frauen in der Bezie-
hungssprache, wobei Unterschie-
de auch in der Wortwahl, im Ton-
fall, in der Körpersprache und Mi-
mik bestünden.

Die Teilnahme kostet zwei Euro,
eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Infos im Internet gibt es unter
www.frauundberuf-karlsruhe.de.

Tango und Operette
Karlsruhe (pm). Am 7. Mai, 19.30 Uhr kommt Grammy-Gewinner

Raul Jaurena (Bild) erneut ins Kammertheater Karlsruhe, Herrenstra-
ße 30-32. Mit dabei sind Bobbi Fischer und Veit Hübner sowie das
Tango-Tanzpaar Maja Petrovic und Marko Miljevic. Das Raul Jaurena
Trio spielt eigene Musik, greift aber auch auf traditionelle Tangovor-
lagen zurück und nutzt sie als Ausgangspunkt für die Soli jedes En-
semblemitgliedes. Die Ensemblemitglieder kennen sich seit über
zehn Jahren von vielen gemeinsamen Auftritten innerhalb der Grup-
pe Tango Five. Drei CD-Produktionen entstanden dabei. Das Trio
wird von dem Tango-Tanzpaar ausdrucksstark unterstützt.

Ebenfalls ausdrucksstark, jedoch dem Genre der Operette zuzu-
ordnen, kommt das Muttertags-Programm am 13. Mai über die
Bühne. „Kann denn Liebe Sünde sein“ fragt Bettina Kerth zusam-
men mit dem Schauspieler Markus Gehrlein (auch Gesang) und Ge-
org Metz am Flügel. Die Leichtigkeit der Operette zieht sich als ro-
ter Faden durch den Abend, aufgelockert durch Chansonstücke und
Duette. Tickets und Information unter Telefon: (07 21) 2 31 11,
www.kammertheater-karlsruhe.de. Foto: pr

Wer war Kasper Hauser?
Karlsruhe (pm). Wer war Kasper Hauser? Zwei Mitarbeiter des In-

stitutes für postmortale Psychokinese gehen dieser Frage nach. Mit-
hilfe einer wissenschaftlich anerkannten Methode und intuitivem
Spürsinn, der unbewusste Wahrnehmungen zutage fördert und
neue Zusammenhänge aufdeckt, begeben sich die beiden Mitar-
beiter auf eine Reise in die Vergangenheit, dokumentieren die Er-
eignisse aus der Sicht Kaspar Hausers und tauchen ein in die nebu-
lösen Ereignisse des 19. Jahrhunderts. Tauchen Sie von dort wieder
auf, ist das Experiment gelungen. Eine Produktion des marotte-Fi-
gurentheaters Karlsruhe, Kaiserallee 11. Zu sehen am Karfreitag, 6.
April um 21 Uhr. Foto: pr


